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Neue Heteroceren aus der Sierra de Gredos.
Von Hans Reißer, Wien.

Mit 4 Tafeln und 7 Textfiguren.
(Fortsetzung.)

alpicolaria avilaría ( %) reisseri ( Q)

VfL-Länge 13— 15,5 mm 16 mm 13 mm

Expansion 23— 25 mm 27 y2 mm 23 mm

V o r d e r ­
f l ü g e l

Mit bauchigem Saum Mit etwas s p i t z i ­
g e r e m  A p e x  und 
gleichmäßig schwä­
cher gebogenem  
Saum.

Mit bauchigem Saum

Grundfarbe Schmutzig w e i ß - 
g r a u .

Schmutzig g r a u ­
w e i ß  , stellenweise 
mit leicht rahmfar­
bigem Stich.

Rötlich o c k e r ­
g e l b .

Wurzelfeld Hellbräunlich Wie Grundfarbe: 
grauweiß.

Rötlich ockergelb

Postbasale
Querbinde

G 1 e i c h m  ä ß i g 
b r e i t ,  außen ge­
zackt, dunkel veil­
grau.

Äußere Begrenzung 
fast gerade von ei­
nem Viertel des Vor­
derrandes bis knapp 
zur Hälfte des Innen­
randes ziehend, die 
Binde daher in ihrer 
Mitte s t a r k  v e r ­

s c h m ä l e r t .  
Schwarzgrau, längs 
der äußeren Begren­
zung schwach auf­
gehellt.

Soweit erkennbarx) 
innen und außen 
g l e i c h m ä ß i g g e ­
k r ü m m t ,  ohne 
Zacken, grau, in der 
Mitte etwas aufge­
hellt.

Antemediane Gleichmäßig etwa 1 
mm breit, oft fein 
dunkel unterteilt; 
äußere Begrenzung 
nicht immer deut­
lich, da bisweilen in 
den aufgehellten Teil 
des Mittelfeldes über­
gehend.

S e h r  b r e i t  (in 
der Mittelzelle längs 
der C-Ader fast 4 
mm), bis zu der bei 
der Hälfte der Costa 
beginnenden, auf R  
gebrochenen, knapp 
außen am M ittel­
punkt vorbei schwach 
gewellt zur A-Ader 
und von dort aus­
wärts zu zwei D rit­
tel des Innenrandes 
ziehenden inneren 
Begrenzung des M it­
telfeldes reichend. 
Längs der Basalbin­
de Spuren einer j 
Linie. Die Grundfa 
sonders gegen den  ̂
zelnen schwärzlichen

Ebenfalls ca. 1 mm 
breit, gegen das Mit­
telfeld von einer fei­
nen schwarzen, nach 
ein Drittel der Costa 
beginnenden und hin 
ter der Hälfte im In­
nenrand endigenden 
Linie begrenzt, wel­
che, in ihrem m itt­
leren Teil senkrecht 
verlaufend in der 
Mittelzelle basal- 
wärts und zwischen 
Ader C2 und A  saum- 
wärts gebrochen ist.

Feinen schwärzlichen 
rbe stellenweise, be- 
Vbrderrand, mit ein- 
Schüppchen bestreut.

1) Das schon etwas geflogene Stück hat durch neuerliches Auf weichen ziemlich 
gelitten, so daß nicht mehr alle Details mit wünschenswerter Sicherheit kenntlich 
sind und eventuell einer späteren Richtigstellung bedürfen. Solche nicht ganz 
sichere Einzelheiten sind hier mit einem * bezeichnet.
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alpicolavia avilavia ( Q) veissevi ( $)

Mittelfeld 
(Verlauf der 
inneren B e­

grenzung 
siehe unter 
Antemediane)

Veilgrau, oft im un­
teren Teil rudimen­
tär, d. h. stark weiß­
grau aufgehellt, bei 
oberösterreichischen 
und steirischen Stük- 
ken aber in der R e­
gel bis zum Innen­
rand vollständig ge­
schlossen, außen un­
ter dem Vorderrand 
und nach einer fast 
rechtwinkeligen Ein­
kerbung in der Mitte 
eckig vortretend, so­
dann s c h w a c h  
l a p p i g  b e g r e n z t  
e t w a s  k o n k a v  
verlaufend zu zwei 
Drittel des Innen­
randes reichend. D a­
selbst meist ein dun­
kel veilgrauer vier­
eckiger Fleck. Im  
äußeren Teil ein bis 
zwei nicht immer 
deutliche schwärz­
liche Wellenlinien. 
M ittelpunkt scharf.

Schmal, im oberen 
Teil, bis etwa in die 
Gegend des scharfen 
schwarzen M ittel­
punktes, sowie der 
deutliche Innen­
randsfleck /schwärz­
lichgrau, der übrige 
geschlossene Teil 
rahmfarbig, mit dun­
kelgrauen Schüpp­
chen bestreut. Die 
äußere Begrenzung
—  von drei Fünftel 
der Costa zu drei 
Viertel des Innen­
randes —  zunächst 
wie bei alpicolavia, 
der untere Vorsprung 
jedoch (in Zelle 3 und 
4) deutlich zweilap­
pig, hierauf g 1 e i e r ­
m ä ß i g  g e l a p p t  
g e r a d e  ( n i c h t  
k o n k a v )  zum In­
nenrand, nach außen
—  in der Einkerbung 
deutlicher —  weiß­
lich aufgeblickt.

Grau, gegen die B a­
sis lichter, bis knapp 
zwei Drittel der Co­
sta und gut zwei 
Drittel des Innen­
randes reichend, äu­
ßere Begrenzung im 
oberen Teile etwas 
verwaschen*, in der 
Mitte mit doppeltem  
Lappen nach außen 
vortretend, sodann 
gleichmäßig gewellt 
zum Innenrand. M it­
telpunkt derb, 
schwärzlich.

Postmediane Fein dunkel unter­
teilt, nach außen von 
einer bei vier Fünf­
tel der Costa begin­
nenden, u n r e g e l ­
m ä ß i g  g e z ä h n ­
t e n  schwärzlichen 
Linie begrenzt, die 
besonders in Zelle 7 
spitzig nach außen 
vorspringt, sodann 
eine etwa h a l b ­
k r e i s f ö r m i g e ,  
b a s a l w ä r t s  g e ­
w ö l b t e  E i n ­
b u c h t u n g  und 
in Zelle 3 und 4 je 
einen Lappen nach 
außen bildend leicht 
geschlängelt zum In­
nenrand zieht.

Eine zartgraue, ganz 
schwache Untertei­
lung nur im costalen 
Teil angedeutet. Die 
nach außen abschlie­
ßende schwärzliche 

Linie verläuft 
g l e i c h m ä ß i g  

g e l a p p t ,  auf den 
Adern etwas ver­
stärkt in ihrer obe­
ren H älfte f a s t  
g e r a d e  und bil­
det in Zelle 3 und 4 
je einen größeren, in 
den übrigen Zellen 
je einen kleineren 
Bogen bis zum In­
nenrand.

Gegen den dunklen 
praeapikalen Fleck  
ganz verwaschen* 
begrenzt; unterhalb 
M 3  m i t  d e m  
z e i c h n u n g s l o ­
s e n  T e i l  d e s  
S a u m f e l d e s  v e r ­
e i n i g t .

Saumfeld Gleichmäßig gezack­
te, nach außen grau 
angelegte W ellenli­
nie; der p r a e a p i -  

k a l e  F l e c k

Wellenlinie nächst 
der Costa mit vier 
Zähnen, von denen 
der dritte und vierte 
innen tiefschwarz

Praeapikalfleck 
schwärzlich, e i n ­
m a l  licht unter­
teilt, von der W el­
lenlinie nur die er-
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alpicolaria avüaria ( $) reisseri (Q )

s c h m a l ,  höch­
stens so breit wie das 
äußere Saumfeld, 
längs der äußeren 
Begrenzung der Post­
mediane e i n e  fei­
ne, linienartige weiß­
liche Aufhellung. A - 
pikalstrich kräftig, 
schwarz, die dritte 
Zacke der W ellen­
linie innen schwarz 
ausgefüllt, nach au­
ßen ebenso angelegt.

ausgefüllt sind, in 
ihrem oberen Teil 
deutlich weiß, im 
unteren etwas ge­
lappt und der B e­
grenzungslinie der 
Postmediane stark 
genähert, ein wenig 
verwaschen, aber 
doch bis zum Innen­
rand kenntlich. D e r  
g r a u e  P r a e -  
a p i k a l f l e c k  i s t  
v i e l  b r e i t e r  als 
bei den beiden ande­
ren Arten ( e b e n s o  
b r e i t  w i e  d a s  
M i t t e l f e l d )  und 
mi t  z w e i  graugel­
ben Linien aufge­
hellt. Das äußere 
Saumfeld ockergrau, 
Apikalstrich und 
Fleckchen wie bei al­
picolaria.

sten 4 Zacken nächst 
der Costa deutlich, 
der Raum dahinter 
sowie das ganze üb­
rige v o l l s t ä n d i g  
z e i c h n u n g s l o s e  
Saumfeld (vgl. Post­
mediane) rötlich 
gelbgrau. A p i k a l -  
s t r i c h  f e h l t ,  
ebenso das schwarze 
Fleckchen außen an 
der Wellenlinie.

Saumlinie Kräftige schwarze 
Doppelpunkte auf 
den Adernenden.

Kräftige schwarze 
Saumpunkte an den 
Adernenden.

Schwarze Doppel­
punkte anden Adern­
enden.

Fransen B r ä u n l i c h  grau, 
dunkelunterteilt, un­
deutlich dunkel ge­
fleckt.

W e i ß l i c h  grau , 
dunkelgrau unter­
teilt, verwaschen 

dunkelgrau gefleckt.

* Grau g e l b l i c h ,  
dunkel gefleckt.

H i n t e r -  
f 1 ü g e 1

Weißgrau, mit fei­
nem schwarzem M it­
telpunkt, und z a h l ­
r e i c h e n  g e w e l l ­
t e n  u n d e u t l i ­
c h e n  Qu e r s t r e i ­
f e n  in der Außen­
hälfte. Gegen den 
Saum etwas verdun­
kelt. Saumpunkte 
und Fransen wie auf 
den Vorderflügeln. 
G r ö ß e  der H in­
terflügel den Vorder­
flügeln p r o p o r ­
t i o n i e r t .

Schmutzigweiß, ge­
gen den Saum etwas 
verdüstert, bis auf 
die gleichmäßig ge­
zackte, in ihrem gan­
zen Verlauf innen 
dunkelgrau ausge­
füllte s c h a r f e  
w e i ß e  W e l l e n ­
l i n i e  z e i c h ­
n u n g s l o s .  M it­
telpunkt sehr fein, 
verwaschen. Saum­
bezeichnung nur in 
der Analhälfte deut­
lich, Fransen weiß­
lich, verwaschen 
dunkler gefleckt. 
G r ö ß e  den Vor­
derflügeln p r o p o r ­
t i o n i e r t .

Gleichmäßig weiß, 
z e i c h n u n g s l o s ,  
mit winzigem dunk­

lem Mittelpunkt.
Saum mit sehr 

schwachen* bräun­
lichen Pünktchen, 
Fransen*, anschei­
nend weißlich, kaum  
gefleckt. Hinterflü­
gel den Vorderflü­
geln u n p r o p o r ­
t i o n i e r t ,  k l e i ­
n e r  »an Lobophora 
erinnernd«.



128

alpicolaria avilaria ( $) reißeri ( Q)

U n t e r s e i t e Vorderflügel dunkel­
grau mit recht schar­
fer Zeichnung im A - 
pikalteil, besonders’ 
das obere Stück der 
Postmediane deut­
lich (in Zelle 5 und 6 
lebhaft weißlich her­
vortretend), Wellen­
linie kenntlich, M i t ­
t e l p u n k t  s c h a r f ,  
s c h w a r z .  Hinter­
flügel heller grau mit 
zahlreichen gewell­
ten dunkleren Linien 
und derbem M ittel­
punkt.

Die Vorderflügel nur 
wenig dunkler als die 
Hinterflügel, sie zei­
gen verwaschen die 
dunklen Zeichnun­
gen der Oberseite, so 
daß d r e i  v o l l ­
s t ä n d i g e  B ä n ­
d e r  auftreten: die 
postbasale Querbin­
de, das Mittelfeld 
und die vom praeapi- 
kalen Fleck bis zum 

Innenrand ausge­
dehnte dunkle innere 
BeschattungderW el- 

lenlinie. Letztere 
scharf weißlich, das 
Saumfeld hell. M i t ­
t e l p u n k t  v e r ­
w a s c h e n .  D eut­
liche, nur auf den 
Adern unterbroche­
ne feine schwärzliche 
Saumlinie, Ein ganz 
kleines, dem obersei­
tigen Strich entspre­
chendes schwärzli­
ches Fleckchen im 
Apex, Hinterflügel 
mit großem scharfem 
schwarzem Mittel-

Monoton weißlich, 
nur am Vorderrand 
der Vorderflügel ent­
sprechend den dunk­
leren Zeichnungen 
der Oberseite etwas 
verdunkelt.t

pUUJU, ZcLlllI CiULien
über die ganze Flügelfläche verstreuten 
bräunlichgrauen Schüppchen und analog 
der Oberseite dunkler Innenbeschattung 
der weißlichen Wellenlinie. Unscharfe dunk­
le Saumlinie.

Palpen Veilgrau, B a s a l ­
g l i e d  w e i ß l i c h .

Grau, B a s a l g l i e d  
k a u m  h e l l e r .

Veilgrau, Basalglied 
weißlich*.

Fühler $: Fadenförmig, mit 
ganz kurzen W im ­
pern.

Wie alpicolaria $. W ie alpicolaria §.

Weißgrau, schwärz­
lich (besonders auf 
den Schulterdecken) 
untermengt. Schwar­
zes M etathorakal­
schöpf chen. V  0 r - 
w i e g e n d  w e i ß ­
g r a u .

* Gelbgrau, dunkler 
gemengt. V o r w i e ­
g e n d b r ä u n l i c h .Kopf, Thorax 

und Abdomen
Veilgrau, mit bräun­
lichgrauer, am Abdo­
men weißlichgrauer 
Untermengung, 
v o r w i e g e n d  
d u n k e l .

Beine Alle drei Paare auf 
den A u ß e n s e i ­
t e n  v e i l g r a u  
gelblich geringelt.

Nur das erste Paar 
wie bei alpicolaria, 
die beiden anderen 
e i n f ö r m i g w e i ß ­
l i c h g r a u .

*Heller als bei alpi­
colaria.

(Fortsetzung folgt.)

Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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